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Chef ist nicht der, der etwas tut, sondern der das Verlangen weckt, etwas zu tun. Edgar Pisani

Vulkaneifel

So beglücken sich SPD-Genossen 
mit Steuer-Millionen 

Gerolstein. Wenn die SPD-Landes-
regierung so weiter macht und alle 
anderen Fraktionen im Land und 
Kreis nicht dramatisch gegensteu-
ern, wird das Thema „Eifelquer-
bahn“ nach Meinung der Eifel-
zeitung ein neuer Finanzskandal, 
vielleicht sogar vergleichbar mit 
dem Freizeitprojekt „Nürburgring 
2009“, dem wohl größten Finanz-

skandal in der Geschichte von 
Rheinland-Pfalz. Lesen Sie dazu 
ausführlich an anderer Stelle die-
ser Ausgabe.

Es ist aller Ehren wert, wenn ein Un-
ternehmer mit eigenen finanziellen 
Mitteln eine Investition tätigt, mit 
der er im Anschluss auch Geld verdie-
nen will. Es ist aber unserer Meinung 
nach ein Subventionsskandal, wenn 
einem Unternehmer nahezu die voll-
ständige Investitionssumme sozusa-
gen vor die Haustür geschüttet wird – 
frei nach dem Motto: „nimm reichlich 
und mach was draus!“  Damit greift 
die Politik massiv in den Wettbewerb 
ein. Diesem Unternehmer „schenkt“ 
man also Steuergeld in Millionenhö-
he, damit er sich alte Gebäude und 
Vieles drum herum so herrichten 

konnte, dass er zur Gerolsteiner Gas-
tronomie riesige Wettbewerbsvorteil 
hat. Alles war offensichtlich von der 
SPD-Landesregierung so gewollt. 
Glauben sie blos nicht, beim Bahnbe-
triebswerk in Gerolstein handelt es 
sich nur um einen Lokschuppen. Sie 
würden staunen, wenn sie erfahren, 
was alles darunter zu verstehen ist.        

Werde SPD-Mitglied, wenn 
Du selbstständig bist! 

Unvorstellbar, aber dennoch pas-
siert: die SPD-Landesregierung 
hat 2009 mit insgesamt rund 2,4 
Millionen Euro Steuergelder und 
weiteren Auflagen, genauer gesagt 
mit einer finanziellen „Zwangsun-
terstützung“ des Landkreises Vul-
kaneifel (180.000 Euro) und der 
Stadt Gerolstein (180.000 Euro) 
sozusagen das Hobbyprojekt ei-
nes SPD-Genossen subventioniert. 
Erst „demokratisch“ von Kreistag 
und Stadtrat abgesegnet, dann fein 
verpackt als „gGmbH-Zuwendung“, 
soll die Millionen-Subvention for-
maljuristisch legitim gewesen sein. 
Tatsächlich „sauber“ war dieses 
Prozedere sicherlich nicht, aber 

was tut man nicht alles, um gewis-
se Leute zu schützen.    

Das geschickt konstruierte Firmen-
geflecht (siehe Grafik) des SPD-
Genossen in Gerolstein lässt dem 
außen stehenden Betrachter keine 
klare Trennung von Profitcenter 
und Gemeinnützigkeit erkennen 
– Zufall? Nur so konnte aus einem 

denkmalgeschützten Bahnbetriebs-
werk eine aus Steuergeldern sub-
ventionierte „Großraumkneipe und 
Veranstaltungshalle“ werden, deren 
Gemeinnützigkeit eher fraglich ist. 
Sonst müsste man eigentlich auch 
allen anderen Kneipen in denkmal-
geschützen Gebäuden die Gemein-
nützigkeit zugestehen. Mit dieser 
Subvention aus Steuergeldern 
schöpft SPD-Genosse Petry in Zu-
kunft größtenteils die Einnahmen 
aus Gerolsteiner Veranstaltungen 
ab, die zuvor der Stadt zugeflossen 
sind. Allein schon diese Tatsache 
ist ein Subventionsskandal erster 
Güte. Welche „Gastronomie“ wird 
denn sonst noch aus Steuergeldern 
subventioniert? Wir kennen keine!   

Ist es Zufall, dass im Rondell so gut 

wie keine Veranstaltungen mehr 
stattfinden? Wieviele Pächter sind 
im Rondell schon gescheitert? Ist 
es Zufall, dass im Veranstaltungs-
plan des Rondells überhaupt kei-
ne Veranstaltungen eingetragen 
sind? Ist es Zufall, dass sich ledig-
lich eine Art Rondell-Hausmeister 
„Piti“? per Anrufbeantworter dort 
meldet? Fakt ist, die für das Ron-

dell vorgeschaltete Firma „HHS 
Veranstaltungs- und Bewirtungsge-
sellschaft mbH; Rondell 1 in Gerol-
stein“ ist laut Bundesanzeiger und 
Jahresabschluss zum 31.12.2008 
vollkommen überschuldet. Besu-
cher der Internetseite www.hhs-
gerolstein.de werden begrüßt mit 
dem Slogan: 

„Alles aus einer Hand – Ge-
rolsteiner Land. Für diesen 

Monat sind keine High-
Lights gesetzt!“ 

Tolle Sache! Man muss es sich ein-
mal vorstellen – immerhin klicken 
rund 1.000 potentielle Besucher  
pro Monat auf diese Seite. Das wird 
dort sogar per Zählwerk angezeigt. 
Was für eine Negativwerbung für 
Gerolstein! Da wirkt der aufgesetz-

te Löwenkopf auf der Startseite mit 
dem Spruch „Gerolstein – spru-
delnd lebendig“ geradezu ironisch. 
Ist das Zufall? Wer ist eigentlich 
zuständig für die Akquise neuer 
Veranstaltungen im Gerolsteiner 
Land? Könnte es sein, dass ein/
eine MitarbeiterIn sich dort stän-
dig in einer gewissen Konfliktsi-
tuation befindet? – frei nach dem 

Motto: „Das Hemd ist mir näher als 
die Hose!“ Wohin die Reise geht, 
können Sie unter www.lokschup-
pen-gerolstein.de nachlesen. 

Als gemeinnützig wird eine Tä-
tigkeit bezeichnet, die darauf 
abzielt, das allgemeine Wohl 
zu fördern. Eine gemeinnützige 
GmbH (gGmbH) ist eine Gesell-
schaft mit beschränkter Haf-
tung, der besondere Steuerver-
günstigungen gewährt werden. 
Die gGmbH wird von bestimm-
ten Steuern ganz oder teilweise 
befreit, sofern ihre Satzung und 
tatsächliche Geschäftsführung 
den Anforderungen des Gemein-
nützigkeitsrechts entsprechen. 
(Wikipedia).

Ob es gemeinnützig ist, wenn Genos-
se Petry alte Eisenbahnwaggons im 
Lokschuppen von „Ein-Euro-Jobbern“ 
lackieren lässt, ist fraglich. Wie ge-
meinnützig eine Konzertveranstal-
tung ist, die in einem aus Steuergel-
dern subventionierten Lokschuppen 
stattfindet, ist genauso fraglich. Nach 
unseren Informationen stehen sämt-
liche Loks mit und ohne „TÜV“ im Ei-

gentum der VEB Vulkan-Eifel-Bahn 
Betriebsgesellschaft. Wo werden 
denn die Loks gewartet? Wo werden 
sie untergestellt? Was hat eine Gas-
tronomie mit Gemeinnützigkeit zu 
tun? Das I-Tüpfelchen war sicherlich 
das Sommerfest, das die Kreis-SPD 
veranstaltet hatte. Dreimal dürfen sie 
raten, wie das stattgefunden hat?    

AKE Eisenbahntouristik
Kasselburger Weg 16
54568 Gerolstein 

Inhaber Jörg Petry

VEB Vulkan-Eifel-Bahn 
Betriebsgesellschaft mbH
Kasselburger Weg 16 
54568 Gerolstein

GF Jörg Petry
(Mitgesellschafter der Bahnbetriebswerk 
Gerolstein gGmbH)

Bahnbetriebswerk Gerolstein gGmbH
Kasselburger Weg 16
54568 Gerolstein

GF Jörg Petry

Am 01.04.2004 wurde von einigen Vereinsmitgliedern des 
Eifelbahn-Gerostein e.V. sowie dem Verein Eifelbahn e.V. selbst 
und der Vulkan-Eifel-Bahn Betriebsgesellschaft mbH (VEB) die 
neue gemeinnützige „Bahnbetriebswerk Gerolstein gGmbH“ 
(BWG) gegründet. Die BWG ist vom zuständigen Finanzamt 
Bernkastel-Wittlich seit dem 26.05.2004 als gemeinnützig anerkannt.

Eifelbahn-Gerolstein e.V. 
Kasselburger Weg 16
54568 Gerolstein

1. Vorsitzender Jörg Petry
(Mitgesellschafter der 
Bahnbetriebswerk Gerolstein gGmbH)

BahnEvent 175 UG
Kasselburger Weg 16
54568 Gerolstein

GF Jörg Petry
GF Heimo Echensperger (Geretsried)

Petry-Firmen und Vereine

Digital-TV, HiFi, Video,  
Telekommunikation ,  

Multimedia, Computer
Abt-Richard-Straße 10 • 54550 Daun

Ihr kompetentes Fachgeschäft
So können Sie uns erreichen: 

0 65 92 / 17 30 60

Am 21.August 2010 fand auf 
dem Gelände der Sportschule in 
Bitburg die Abnahme des Bun-
desleistungsabzeichen und des 

Feuerwehrleistungsabzeichen 
Luxemburg statt.

Erstmalig konnte auch die Feu-

erwehrleistungsspange Rhein-
land-Pfalz erworben werden. 
350 Starts verlangten eine gute 
Gesamtorganisation der Ver-
anstalter. 130 Gruppen (1300 
Teilnehmer) stellten ihr Können 
unter Beweis: Schnellkuppeln 
mit Aufbau einer Wasserversor-

gung, Staffellauf (400m), in vol-
ler Feuerwehrschutzausrüstung, 
mit und ohne Hindernisse in der 
kürzesten  Zeit gehörten zu den 
Herausforderungen. Und das, bei 
hochsommerlicher Temperatur. 
Jede Gruppe startete ausgerüs-
tet mit 500 Punkten in die Wett-
bewerbe. Ziel war es, soviel wie 
möglich an Punkten zu behalten. 

Punktabzug gab es für Zeit und 
Fehler. Die Prüfungen bestanden 
hatten alle, die am Ende noch 320 
Punkte übrig hatten. 

Die Kameraden der Feuerwehr 
Hillesheim konnten diese Aufga-
ben mit gutem Erfolg erzielen und  

bei der anschließend stattfinden-
den Siegerehrung, u.a. in Anwe-
senheit des Innenministers von 
Rheinland-Pfalz Karl Peter Bruch, 
das Bundesleistungsabzeichen, 
das Feuerwehrleistungsabzeichen 
Luxemburg und die Feuerwehr-
leistungsspange Rheinland-Pfalz 
je in Bronze entgegen nehmen. Ω

Traditionelle Internationale Feuerwehrwettbewerbedes CTIF in Deutschland

FFw Hillesheim als einzige Feuerwehr des Kreises 
Vulkaneifel erfolgreich teilgenommen

www.buvu.de

Anzeige

Bürgerwille 
im Vulkaneifelkreis

Gerolstein wählt einen neuen 
Bürgermeister. Die großen Ge-
rolsteiner Parteien haben kläglich 
versagt: Sie haben Ihren grund-
sätzlichen Auftrag, die politische 
Willensbildung aktiv zu betreiben, 
in keinster Weise erfüllt. Jetzt wird 
eifrig nachgearbeitet. Die Kan-
didaten werden eingeladen, um 
sich im Nachhinein das schlechte 
Gewissen zu erleichtern. Vielleicht 
erleben wir ja noch, dass es Wahl-
empfehlungen gibt. Das alles ist 
aber ach nur die halbe Wahrheit. 
Beim surfen durchs www habe ich 
folgendes gefunden: “… Und wer 
von den Genossen in Gerolstein 
nicht mal zur Vorstellung eingela-
den wird, muss einfach gut sein!“ 
Ist das schlechte Gewissen bei den 
Gerolsteiner Genossen so groß, 
dass sie einen ihrer fähigsten Leute 
total außen vor lassen?

Was hat sich Knut Wichmann denn 
zu Schulden kommen lassen, außer 
dass er zehn Jahre lang dieser Par-
tei in Gerolstein vorstand und in 
dieser Zeit die Wahlergebnisse 

weit über den heutigen lagen? 
Befürchten die Genossen, dass sich 
mit ihm  Ehrlichkeit, Bürgernähe 
und solide Arbeit im Rathaus breit 
machen? Oder gönnen Sie Gerol-
stein einfach keinen fähigen, auf-
grund seiner politischen Erfahrun-
gen kompetenten Bürgermeister? 
Der Verdacht liegt nahe: Nachdem 
Knut Wichmann mit seiner Einzel-
bewerbung eine Wahl im Rat (Pos-
tenverteilung unter den großen 
Parteien) verhindert hat, muss der 
heimliche Wunschkandidat eben 
mit anderen (unfairen) Mitteln 
etabliert werden. Meine Hoffnung 
dabei: Die Gerolsteiner Bürgerin-
nen und Bürger lassen sich mit 
derart miesen Tricks nicht hinters 
Licht führen.Sie nutzen die Wahl, 
um Gerolstein solide und kompe-
tent in die Zukunft zu führen.   

Heidi Gerhards, Gerolstein

LESERBRIEF

Und wer von den Genossen 
in Gerolstein nicht mal ….

 Auch Ihre Lesermeinung ist gefragt!
Senden Sie eine E-Mail an:

LESERBRIEF

 redaktion@eifelzeitung.de

Noch mehr Artikel finden Sie im Internet!

  Lesen Sie die EAZ auch im Netz unter:

 www.eifelzeitung.de
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